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Kapitel 1: [ Das neue Gesicht

Zerschlagener Spiegel

Unser Kopf gliihte
Meine Haut durchnésst
Ich rief deinen Namen, bis das Fieber aufhorte

Als ich erwachte
Sah ich den Mond noch scheinen
Und die Nacht, so schwarz, dass die Dunkelheit summte

Ich stand auf
Mit schwachen Beinen
Betete meinen Verstand an, gut zu mir zu sein

0 Hozier - In the Woods somewhere

Die Finger driickten in aller Sorgfaltigkeit die kleinen Knopfe durch die Knopflocher
des Hemdes, ehe sie durch lockiges Haar glitten. Richard betrachtete sich im Spiegel.
Eisig blaue Augen sahen ihm entgegen, musterten noch ein mal die uniformelle
Kleidung, welcher er sich gerade angezogen hatte. Heute wirde sein erster
Arbeitstag sein. Nun eher gesagt sein erster Arbeitstag in einem neuen Abteil. Mit
neuen Kollegen. In einer neuen Stadt. Richard fiihlte sich gut. Die Pause die es
gebraucht hatte, um Geschehenes verarbeiten zu kénnen hatte ihn irgendwann doch
schier wahnsinnig gemacht. Doch neue Wande mussten her. Neue Leute. Ein neuer
Anfang.

Auf halbem Weg zum Gebdude, welchem das Abteil dem er zugestellt wurde
innewohnte, parkte er Richard sein Auto und ging den Rest zu FulR. Es ware nur
glinstig sich ein wenig mehr in dieser Stadt zu bewegen. Er war schon ab und zu hier
gewesen, Privat eher, oder als es um das Vorstellungsgesprach gegangen war. Aber
nichts als ein Schatten an Erinnerungen hing an den Hausern, die sich den Gehweg
entlang aufreihten. Als sein Magen sich meldete machte er kurzen Halt bei einer
Backerei. Mit Belegtem Brotchen in der einen und dem Becher Kaffee in der anderen
Hand, setzte er seinen Weg schlielRlich fort. Wenn er aufgeregt war - und es gab oft
Momente in denen man es ihm aulderlich zwar kaum anmerkte - neigte er innerlich
jedoch dazu seinen Hunger zu vergessen.

Und auch wenn man ihm es nicht direkt aus den festen Ziigen seines blassen
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Gesichtes welches mit einem leichten Dreitagebart verziert war, lesen konnte, so
splirte der Mann die Unruhe in seinem Innern peitschen. Wie oft war er schon an
diesem Haus vorbei gelaufen. Als klar war das er den Job haben wiirde. Einfach nur
um es sich einzupragen. Und wie oft hatte er die prickelnde Freude dariiber wieder
'zurdck zu kehren' verspiirt, neben dem Bitteren Geschmack eines Hauches von
Unsicherheit. Was passiert war, hatte vor allem in seinem ehemaligen Kollegium fir
Diskussionen ihrer Ansichten gesorgt. Nun, eigentlich war es eher so gewesen das
Richards Uberzeugung gegen die seiner Mitarbeiter gesprochen hatte. Er hatte es in
der Hand gehabt. Die Situation. Das Ausgehen. Seine Meinung zu alle dem hatte sich
nicht gedndert.

Eher gesagt sein Schuldgefihl. Und dennoch hatte ihn die Sehnsucht wieder gepackt.
Er liebte diesen Job. Irgendwie... jedenfalls... tat er ihn gern. Schon in der Schulzeit
war ihm klar gewesen... 'Richard, das wird dein Weg sein'... und das war er, nach wie
Vvor.

Der letzte Bissen von dem Brotchen, der letzte Schluck von dem Kaffee - der dafir
dass er im Becher war gar nicht mal so schlecht schmeckte - und der Lockenschopf
wandte sich vom Milleimer, in denen er die Verpackungen entsorgt hatte dem
Gebaude welches nur noch ein kleines Stiick entfernt war zu. Seine Hande strichen
seitlich an seinen Oberschenkeln entlang. Er sog noch mal scharf die Luft zwischen
seinen Lippen ein. Dein erster Tag, Richard.

Er hatte schon einen kurzen Einblick in das Personal bekommen, jedoch nicht so dass
er sich hitte eine Meinung bilden kénnen. Seine Akte war eingereicht worden und
Richard hatte schon zuvor gute Arbeit geleistet. Ein vermerkt tiber das was geschehen
war hatte es ausfihrlich nicht gegeben. Man hatte den Kopf des gesamten Personals
darldber unterrichtet, dass Mr. Madden beurlaubt worden war wegen Vorkommnissen,
die zwar fir Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und seinen Kollegen gesorgt
hatten, jedoch aus Sicht seiner ehemaligen Leitung schon erledigt ldngst war. Seinen
neuen Abteilungsleiter hatte er noch nicht kennen gelernt. Auch das wiirde heute
noch auf ihn zu kommen.

Die Stufen der Treppe. Schritt fir Schritt ging er sie empor, bis zu der Tir, welche
aufging bevor er sich tberhaupt erreicht hatte. Zwei junge Manner mit schwarzen
Jacken, auf denen ein Aufndher des Abzeichens ihres Berufes als Polizisten Gedruckt
war kamen ihm entgegen. Sichtlich in einer amiisanten Konversation, was sie jedoch
nicht davon abhielt ihn zu begrifen, als er Diese erwiderte und an ihnen vorbei durch
den Eingang glitt.

Er kannte diesen Gang schon. Den Weg ins Sekretariat. Und dennoch war es, als wiirde
hier andere Luft herrschen. Unbekannt. Ungewohnt. Seine Nase nahm noch jeden
Geruch war der ihm nicht zur Alltag geworden war, wie wenn man eine neue Wohnung
betrat und der Fremdduft, je 6fter man rein kommt irgendwann verfliegen wiirde.

Dort war die Glaserne Tir. Und dahinter die beiden Sekretarinnen die, wahrend ihre
Finger rasant iber die Tasten klimperten, ein anregendes Gesprach fiihrten. Richard
klopfte, ehe er den Damen die sogleich aufblickten ein zucken seiner Mundwinkel
schenkte. Sie sahen ihm entgegen und er bekam ebenfalls das Lacheln der Frauen
zurlick, die scheinbar schon seit seinem letzten Besuch recht angetan von dem
Lockenschopf waren. Er betrat den kleinen Raum, schloss die Tar hinter sich und
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schritt zu der Biirotheke, die etwas hoher gesetzt war als die Schreibtische der
Angestellten.

Guten Tag, Ich bin Richard Madden, der..." - "Der Neue, wir kénnen uns gut erinnern”,
gab die eine von ihnen mit einem Ausdruck wissender Freche wieder, als sie schon
sein Formular ziickte und einen kurzen Blick dariiber warf.

"Die Abteilungsleitung hat ihre Akte schon bekommen Mr. Madden. Wir wiirden sie
also bitten noch einmal drauRen im Gang Platz zu nehmen, Mr. Gyllenhaal braucht
noch einen Moment, er wird dann aber gleich kommen." Mr. Gyllenhaal. Schon
mehrmals war bei seiner Vorstellung der Name seines Abteilungsleiters gefallen - Er...
hatte ihn sich nur irgendwie nie richtig merken konnen.

Natirlich, irgendwann waren Kollegen und Personal aus anderen Betrieben auch in
dem eigenen Bekannt, falls Falle ibergriffen und man die Hilfe mehrerer Abteilungen
bendtigte. Hitte gut sein konnen, dass Mr. Gyllenhaal - der Name jedenfalls - ihm
schon mal irgendwo begegnet war. Doch Richard hatte ihn sich kaum einpragen
konnen. Dafiir wiirde nun ja genug Zeit sein.

"Vielen Dank", sagte er zu den beiden Damen, die ihm ein "Schénen Arbeitstag~"
winschten und ihn mit einem leichten Grinsen auf seinen Lippen entlieBen. Er verlies
das Sekretariat und nahm auf einem der Stiihle die im Gang standen platz. Sekunden
vergingen. Minuten. Er lauschte den Schritten in den anderen Zimmern, die Stimmen
die ab und zu durch die Wande drangen. Der Arbeitsrhythmus in diesen Rdumen war
der (bliche wie in jedem anderen Abteilungsgebiet auch. Und Richard hatte das
Gefihl alleine im Lauschen wieder Eins damit zu werden. Seine Unterarme lagen auf
seinen Oberschenkeln, als er die Hdnde ein wenig zusammenwrang und nachdenklich
auf seine Finger herabblickte, wahrend er auf Mr. Gyllenhaal den Abteilungsleiter
wartete.

gon

Warme Hande umschlossen die heil3e Kaffeetasse. Eine laute Stimme erklang. ,Brian
ich hab dir gesagt du musst dich darum kiimmern. Das Kennzeichen ist das richtige!”
energisch brachte der Mann mit den Himmelblauen Augen, die Anweisung seinem
Kollegen entgegen. ,Ja~" ein z6gern. , Ja Jake alles klar” Brian trat gerade an die Tir
um das Biro des Abteilungsleiters zu verlassen als dieser noch an seiner Tasse nippte
und bemiiht war diese schleunigst abzusetzen. . Ein hastiges Schlucken folgte. Er
stand wahrenddessen auf. ,Ach! Brian, denk daran den Neuen nachher noch
ordentlich einzuweisen.” Der Angestellte drehte sich erneut um und nickte. Dann
verschwand er und ging seinen Aufgaben nach. Ein lautes Aufatmen erklang und der
braunhaarige Mann lief3 sich zuriick in den Stuhl sinken.

Seine Hande strichen ber seine leicht gestresste Miene. Dann wandte er sich dem
Bildschirm zu. Die Miden Augen sahen auf ein Foto. Das Herz stach jedes Mal wenn er
es ansah. Die Person, die er dort sah, war moglicherweise der Morder des Falls an dem
Jake Gyllenhaal schon so lange dran saR und einiges geopfert hatte. Selbst den
Respekt den er einmal von seinen Kollegen gehabt hatte, war verblasst und hinter
seinem Ricken erklarten ihn alle fir Irre und bemitleidenswert. Wenn man ehrlich war
hatte er auch gerade ein Team erwischt das nicht halb so viel Herz in die Arbeit
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steckte wie er.

Noch einmal nahm er tief Luft und seine Augen sahen noch immer in die, die zu dem
Verdachtigten gehorten. Eine seiner Hande legte sich auf sein Kinn und verdeckte mit
seinen Fingern leicht seine schmalen Lippen. Die Gedanken verloren sich erneut und
immer wieder spielte sich eine Mdglichkeit ab wie es passieren hatte konnen.
Schreckliche Bilder doch Jake zégerte nicht. Er sah Details die ihm bereits bekannt
waren und setzte sie in ein Puzzle und eine Theorie und spielte den Mord ab, hektisch,
grausam.

In all dem sollte die simple Antwort verborgen sein, nur leider war das Konstrukt,
welches sich darum errichtet hatte das, an welchem er nun schon seit finf Jahren
scheiterte.

.Mr. Gyllenhaal?” Abrupt verschwand das Schauspiel in seinem Kopf und er sah auf.
Das Blau traf genau auf das die braunen Pupillen von Jenna. Fragend blickte der
Abteilungsleiter ihr entgegen. Kurz zogerte die Sekretarin, denn sie flhlte sich gerade
erschlagen von dem leidenden Ausdruck und dem leuchtenden Augen. ,,Mr. Madden
ist hier. Er wartet im Flur” - ,Vielen Dank Jenna.” Ein knappes Grinsen und er lehnte
sich zurlck. Die junge Dame war ein tichtiges Madchen. Sie hatte gerade ausgelernt
und fand all das hier ziemlich aufregend und spannend. Bei dem Gedanken musste er
ldcheln und, liebevoll und erfreut iber das grofRe Interesse, welches sich so manch
einer hier von ihr abschauen kdnnte.

Der braunhaarige stand auf, drehte sich zum Spiegel, welcher neben seinem
Schreibtisch hing und zupfte sein Hellblaues Hemd zu Recht. Seine Uniform wiirde er
erst im AuRendienst Anziehen. Auf der, die er am Leib trug waren ebenfalls
Stickereien. ,Kriminalpolizei“ und die Sterne die seine Position verrieten auf den
Schultern. Sicher war das Neue Mitglied aufgeregt, doch Jake war es ebenfalls. Er
hatte sich neuen Wind gewiinscht. Jemanden der ihm helfen konnte, der die Dinge
mit anderen Augen sah. Vielleicht auch Jemanden der ihm und diesem Fall Glauben
schenkte...

Mr. Gyllenhaal rdusperte sich und musterte sein Auftreten im gleichen Zug noch
einmal ehe er dann rasch aus seinem Biro trat. Es dauerte einige Schritte, ehe er in
den Flur bog, wo auch schon der neue junge Mann wartete. ,Guten Morgen Mr.
Madden!” eine helle, offene Stimme durchdrang den hektischen Flur. Ein strahlendes
Lacheln keimte auf, denn die Freude Uber ein neues Gesicht war groR. Dazu kam noch
das es ein solch ansprechendes Gesicht war. Jake streckte ihm die Hand entgegen.
Das der Chef mal heute guter Stimmung war, fiel den Kollegen sofort auf. Auch das
Jake mal nicht in seinen Gedanken gefangen war, und er heute ganzlich nicht nur
physisch anwesend zu sein schien, war ungewohnt. Der Neuling stand auf, ein
freundlicher Ausdruck als Entgegnung auf Jakes BegriiRung. Helle Augen, dunkle
Locken. Gut ausgepragte Lippen. Der Beamte liel3 es sich nicht entgehen Mr. Madden
genau unter die Lupe zu nehmen. Natirlich unauffallig. Mit einem kréaftigen
Handeschiitteln war das Willkommen damit dann auch schon abgeschlossen.

~Lassen Sie uns im mein Biiro gehen” Jake streckte einen Arm aus und wies Richard
die Richtung in der er vorgehen sollte. Als dieser dem nachkam, setzte auch er sich in
Bewegung. Kurz strich er sich durchs Haar, stoppte in seinem Nacken und lieR seine
Augen, wahrend der Neuling den Gang entlang ging, (iber dessen Hinteransicht
gleiten. Schlanker Korper. Die Hose umschmeichelte Richards Oberschenkel und
Beine sehr gut. Ein Blick auf den Hintern lief3 festes Fleisch vermuten.
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Nichts desto trotz, musste er seiner Arbeit nachgehen und diese Gedanken bei Seite
schieben. Dazu kam noch das er wohl hier der einzige war der sich fir dasselbe
Geschlecht interessierte. So schiittelte er diesen das kurze Abschweifen von sich und:
.Stopp!” Jake beugte sich hinter Mr. Madden nach vorn und griff an den Henkel der
Tir. Dabei berGhrten sich lhre Koérper fast.

Seine Brust strich kurz den breiten Ricken des Neulings. Die Tir stand offen. ,,Bitte”
wieder eine Handbewegung dass Richard eintreten sollte. Ein Herber Duft, war ihm
die Nase hinauf gewandert. Sicher war es das Aftershave. Sehr Mannlich, und
eindringlich. Der Mann schien Geschmack zu haben. ,Bitte nehmen sie Platz” der
Beamte schwang sich hinter den Tisch auf die andere Seite und nahm auf seinem Stuhl
Platz. ,Zu aller erst mochte ich Sie Willkommen heifen in unserer Abteilung” ein
breites Grinsen (iberkam ihn. Heute strahlte Jake gerade zu vor Energie. Es war lange
her gewesen, das er einen solch guten Tag hatte. Nun wandte er sich mit noch immer
deutlich gehobenen Mundwinkeln den Unterlagen zu. Die Pupillen huschten Gber das
Papier. ,,Nun als ich habe lhre Akte nicht gelesen. Ich ziehe es vor den Menschen ohne
Vorurteile gegeniliber zutreten. Was also heil3t das ich nicht weild wieso Sie nun hier
sind. Ich erwarte keine Einzelheiten, aber da ich auf Ihre Akte verzichte verlange ich
ein gewisses Mal an Ehrlichkeit.” Und tatsachlich, Die Akte lag vor ihm, schon seit
Tagen. Alle waren davon ausgegangen das der Chef sie ausfiihrlich studiert hitte. Die
breiten Hande legten sich auf das geschlossene Papierstiick und schoben es bei Seite.
Jake legte seinen Knochel auf sein Knie und lehnte sich zurtick, in der Hand nur einen
Kugelschreiber, dessen Ausloser er immer wieder driickte. ,Also, bitte erzdhlen Sie
von sich, dann erzédhle ich Ihnen von unserer Abteilung” Die Neugierde war dem
jungen Abteilungsleiter ins Gesicht geschrieben. Das Blau musterte die Fremde
Gestalt. Es war ermutigend den Neuling in seinem Kollegium willkommen zu heiRRen.

go0

"Guten Morgen Mr. Madden", die warme Stimme erklang und der angesprochene
Lockenschopf blickte auf. Ein attraktiver Mann, sicherlich Anfang bis Mitte dreiRig
kam ihm entgegen. Richard erhob sich, ein Lacheln auf den Lippen welches seinen
Eifer, dem neuen Arbeitsplatz anzutreten verriet. Er erwiderte den Ffesten
Handedruck. "Guten Morgen Mr. Gyllenhaal." Das war also sein Vorgesetzter. Die
Lippen verrieten ein munteres Wesen, genauso wie die strahlend blauen Augen mit
Sicherheit schon so einige Frauen dazu eingeladen hatte, darin zu versinken. Das
Richard selbst an anderen Ufern schwamm, war nichts woraus er ein Geheimnis
machte. Er band es allerdings auch nicht jedem auf. Die ozeanischen Iriden war
durchdrangt von etwas. Und Richards eisiges blau, welches oft auch eine Kélte seines
Wesens vermuten lies blickte dem Anderen entgegen. Sein Vorgesetzter wirkte
hingegen seiner freundlichen Miene jedoch miide. Warm, aber durchbrochen von
Erschopfung. Er folgte den Worten seines neuen Bosses, schritt an ihm vorbei und in
die Richtung, in welche dieser gewiesen hatte. Das er dabei unter die Lupe genommen
wurde entging ihm. Jake wirkte nicht wie jemand, der Interesse an Mannern hatte.
Und selbst wenn, kreisten Richards Gedanken gerade eher um andere Dinge. Fir die
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"Brdutigamschau" hatte er wann anders Zeit. Jetzt gerade spriihten seine Hormone
eher vor der Aufregung, sich nun das erste Mal mit seinem Vorgesetzten zu
unterhalten. Es konnte alles entscheiden. Eine warme Arbeitsatmosphare. Oder die
totale Katastrophe. Wie immer lies sich der Lockenschopf kaum etwas anmerken,
aulRer seine leichte Orientierungslosigkeit. Noch kannte er sich hier nicht aus. Das
"Stopp", welches dann jedoch erklang, wies in damit schlieRlich zu der richtigen Tir. Er
verharrte, als Mr. Gyllenhaal sich vorbeugte um die Tirklinge runter zu driicken und so
den Weg in das Biro frei zu geben.

Bei der Beriihrung ihrer Korper, konnte Richard nicht verleugnen, die Gansehaut
sofort iber seinen Leib rasen zu spiren, kribbelnd. Von ihm ging eine natirliche
Koérperwarme aus. Der Stress der in den Augen dieses Mannes abzulesen gewesen
war, liel3 sie vielleicht ein wenig niedriger sein als bei anderen, dennoch in einem
angenehmen Bereich. Richard trat ein und nahm auf den Worten von Mr. Gyllenhaal
hin Platz. Der Ubliche Duft eines Raumes, in dem mit Papier, Tinte und FleiR
gearbeitet wurde. Er hatte es vermisst. Das spirte er in dem Moment, als er den Blick
entlang der Wande wandern liel3, bis sie bei seinem Vorgesetzten zum halten kamen,
der ebenfalls Platz genommen hatte. Er hiel8 ihn willkommen, Richard schenkte ihm
ein Lacheln. "Vielen Dank", entgegnete er. Es klang weder aufgesetzt, noch zu
euphorisch. Sondern normal. Ein ehrlich gemeintes Dankeschon. Seine ausgepragten
Lippen behielten noch immer ein leichtes Schmunzeln bei. Es war jedoch nichts im
Vergleich zu dem, was der Mund seines Gegenilibers wohl an Emotionskraft
herzugeben wusste. Mr. Gyllenhaal schien einer der Menschen zu sein, die ihre
Gefiihle sehr gut Giber ihre Miene in die Welt tragen konnten. Dazu noch diese grofRen
Augen. Richard schenkte seine Aufmerksamkeit lieber dem Gesprochenen.

Und er war... verwundert. Sichtlich ein wenig. Im Gegensatz zu seinem Chef vermochte
Richards nicht, voller Emotionen Uber zu sprihen. Doch die Verwirrung sprach aus
ihm. Normalerweise nahm man jeden Neuling doch genau in Augenschein. Und ehrlich
gesagt wadre Richard froh gewesen, Mr. Gyllenhaal hatte sich zu gewissen
Beweggriinden die seinen Wechsel in diese Abteilung erklarten, belesen. Oder?
Konnte er jetzt ohne vielleicht voreingenommene Meinung dazu anfangen?

Der Lockenschopf bedachte den Satz seines zukiinftigen Chefs. Gut, wenn es seine Art
war, wiirde Richard nicht hinterfragen konnen. Also sah er wieder in die grof3en
Augen, als er zu seiner Antwort kam.

"Ich bin hier wegen einem Neuanfang." Wieder, Ehrlichkeit sprach aus ihm. "Ich hatte
wegen gewissen Vorfallen eine Auszeit in Anspruch genommen. Nun wollte ich wieder
einsteigen, aber neue Wande mussten her", dabei beliels er es. Und hoffte das es
wirklich zu keinen Einzelheiten kommen wiirde. Verdammt er hatte keine Lust das
alles noch mal aufzuwdihlen. Das hier war besagter Neuanfang. Weg vom Alten. Weg
von dem was passiert war. In Richards eigenen Augen stand ein neuer Glanz.
Erinnerungen. Sie wiirden nie vergehen, aber er war froh wenn er ihnen nicht jeden
Tag entgegen sehen musste. "Wenn sie jetzt erwarten dass ich davon erzahle wie sehr
dieser Beruf mein Traum seid Kindheitstagen war, dass ich all das hier ausschmicke
nur um einen guten Eindruck zu machen... tut mir leid. Ich bin kein Mensch Firs
Ausschmicken. Ich bin hier, weil ich weiter diesem Beruf nach gehen will. Weil hier ein
neuer Wind weht. Und... weil mir nahegelegt wurde dass es hier Falle gibt, die nach
einem neuen Blick auf die Dinge verlangen. Mehr gibt es dazu nicht zu sagen". Das
war die Wahrheit. Von Richard natirlich und ohne Vorsicht ausgesprochen. Wieso
sollte er jetzt nahelegen dass er seid Kindheitstagen diese Arbeit in Betracht gezogen
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hatte. Dass er sich mit dem Ubergang ins College schlieRlich ganzlich dafiir
entschieden und sehr viel Zeit in seine Ausbildung investiert hatte. Er setzte einfach
voraus dass jemand, der solch einen Verantwortungsvollen Job hatte sich bewusst
war, was fir Energie man dort hineinstecken musste. Und es war aus seinem festen
Ausdruck deutlich zu lesen das er entschlossen genug war, die Ernsthaftigkeit besal3
die gefordert wurde und aber auch die Gabe sich bei alle dem noch Menschlichkeit zu
erlauben, ohne in ein maschinelles Arbeitsverhalten zu fallen. Richard blickte Mr.
Gyllenhaal noch immer in die Augen und Uberlies es ihm, aus der gegebenen
Information zu lesen. Genau so wie Richard aus ihm lesen musste, wie sein Chef wohl
an all das ranging. Gerade jedoch hatte er das Gefiihl, das Mr. Gyllenhaal sehr viel
Leidenschaft in all das steckte... hoffentlich mit gesundem Bedacht.

go0

Der Neuling trat ihm mit Verschlossenheit gegeniber. Mit einer Miene die nicht allzu
viel verriet. Dennoch hoffte der Erfahrene Polizist das all die Freude die in ihm wuchs
nicht umsonst war. Richard Madden. Sicher, einige Eckdaten am Rande wusste Jake,
Geburtstag, Geburtsort. Aber alles andere Stand in der Mappe unter seiner
Handflache.

Das Biro war nichts Besonderes, es unterschied sich kaum von anderen. WeilRe
Wande, Abermillionen Zettel die an einer groRen Pinnwand hinter Jake hingen. Fotos
von Verdachtigen, versteckten sich ebenfalls darunter. Regale die an den Wanden
hingen, auf denen Gesetzesbiicher aus verschiedenen Jahren standen. Ein
Kleiderhaken an dem Jakes Uniform hing. Das einzige was auffiel war ein kleines
Flugzeugmodel welches neben dem breiten Bildschirm stand.

Nachdenklich blickte er dem Mann entgegen der so unerreichbar schien. Der
Abteilungsleiter lauschte deutlich aufmerksam den Worten des Neuen Kollegen. Ein
Neuanfang. Dazu hatte man ihm ebenfalls oft geraten. Aber jetzt ging es um Mr.
Madden.

Als die Worte gerade verstummten und die tiefe entschlossene Stimme ein Ende fand,
zogerte Gyllenhaal und sah einen Moment zu Boden. Er strahlte etwas Seltsames aus.
Nur was das konnte Jake jetzt noch nicht ausmachen. ,Naja wir brauchen alle mal
einen Neuanfang. Ich will nicht mehr wissen. Ich mochte Ilhnen nur ans Herz legen, wie
wichtig unsere Arbeit ist. Einige hier haben das leider nach einigen Jahren vergessen.”
Dann erhob der Lockenschopf erneut die Stimme. Eine Plattheit die leicht
erschlagend wirkte. Aber irgendwie passte es zu diesem Kerl. Erst Lichelte der
Vorgesetzte, schaute Richard an und dann erklang ein helles Lachen. Die Einfachen
Worte eines Mannes der nicht um den heif3en Brei herumreden konnte. Die Griibchen
um seine schmalen Lippen verrieten dass dieser Mensch gerne lachte. Die Lippenform
veranderte sich und wurde leicht schrdg. Die weil3en Zahne blitzten hervor und Jake
schittelte den Kopf, wahrend er mit beiden Fausten auf die breite Tischplatte schlug.
.Nein, ich bin mir sicher dass man den Beruf nicht aus Langeweile erlernen und
ausiiben mochte.” Der Laut der Heiterkeit wurde leiser und er blickte Schmunzelnd in

http://www.animexx.de/fanfiction/349331/ Seite 8/26


http://www.animexx.de/fanfiction/349331

Punching a Mirror «

das blasse Gesicht. ,Ich muss ihn noch etwas verraten~" ein schlucken folgte und er
legte seine Hand erneut an das Kinn und streifte mit seinen Fingern die zarte Haut
seiner Lippen. ,Ich firchte ich bin der Jenige gewesen der um einen neuen Blick
verlangt hat.,, Doch weshalb dazu wiirde der braunhaarige noch kommen...

» Bevorich es vergesse, Sie missten noch den Eid unterschreiben. Was dort drin steht
muss ich lhnen ja nicht sagen. Wie immer das Ubliche das alle Informationen unter
Geheimhaltung stehen und so weiter” Wahrend den Worten schob er dem Beamten
die Finf Seiten zusammen mit einem Kugelschreiber zu. ,Aber bevor ich lhnen die
ganze Zeit stehle sich hier einzufinden~..." er stand auf, legte die Hdnde an die Hiiften
und musterte Richard noch einmal kurz und nickte im mit Gutem Gefihl zu. ,,... mochte
ich sagen: Wenn Sie Wiinsche, Fragen oder Anmerkungen haben kénnen Sie gern zu
mir kommen oder sich anderen Kollegen anvertrauen. Mir liegt nur am Herzen das Sie
Uber die Fille und Dinge hier sprechen die Sie zum beschaftigen...” mehr sagte er
nicht und seine Zlge verloren kurzzeitig das Strahlen. Ehe er sich hinunter zum Tisch
beugte um auf eine Taste am Telefon zu dricken. ,Schickt ihr mir Brian rein? Danke."
Das Sekretariat nahm die Information auf und leitete sie umgehend weiter. ,Sie
mussten mir nur noch mal ihre Konvektionsgrofe sagen, damit ich Ihre Uniform
bestellen kann“ Die grof3en Hande legten sich wieder an seiner Hifte nieder. Und
schon 6ffnete sich die Tir und ein junger Mann mit blondem Haar trat herein. ,,Guten
Morgen!” Er war deutlich kleiner als Richard, aber das schien bei dessen Kérpergrofie
nicht schwer zu sein. Das helle blau des Abteilungsleiters suchte nach den blauen
Klettscher des Neulings und kurz fehlte es ihm an Worten. So lachte auf, rieb sich den
Nacken und fand wieder, was er gerade noch sagen wollte. , Also das ist Brian, er wird
Sie herumfihren und Ihnen alles zeigen.” Brian stand neben Richard und gab ihm die
Hand. ,Hallo, dann komm mal mit"

Ein letztes Mal nickte Jake und entlieR die beiden nach drauf3en. Er sah ihnen nach.
Denn das Biiro war mit Scheiben ausgestattet, sodass der Chef freien Blick auf das
Kollegium hatte. Wenn er jedoch seine Ruhe haben wollte, konnte er die Jalousien
herunterlassen.

gon

Wie wichtig diese Arbeit war, das wusste Richard zu gut. Er entgegnete nur mit einem
Lacheln, sagte jedoch nichts weiter dazu, denn mit was héitte er dieses Thema
aufrecht erhalten kénnen? Es lield es vorbei ziehen, es war eh kein Gesprachsstoff der
ihn sehr reizte. Doch im Stillen gab er Jake Recht, die meisten hatten vergessen, mit
was flr einem Job sie es zu tun hatten. SchlieBlich er6ffnete ihm sein Abteilungsleiter
noch etwas. Er war derjenige, der bei einem Fall eine neue Sicht auf die Dinge
brauchte. Oh verdammt, hoffentlich war das kein Fettnapfchen gewesen. War er etwa
so aufgeregt? Richard blinzelte kurz, die Stirn ein wenig in Falten gelegt als er sich
selbst diese Frage stellte und sogar seinen Emotionen nachforschte. Scheinbar. In
seinem Inneren herrschte kribbelnder Tumult. Das er jedoch vor seinem Vorgesetzten
keine Furcht zu haben brauchte merkte er schnell. Jake Gyllenhaal war ein richtiger
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Sympathietrager. Angenehm, damit wiirde die Arbeitsatmosphare wohl annehmend
verlaufen. Richard war erleichtert. "Gut zu wissen", gab er auf die Tatsache dass sein
Chef damit also derjenige war, der die Hilfe beanspruchte, wider. Dazu wiirden sie
wohl spater kommen. Dann der Eid, Richard erinnerte sich noch wie es war, als er ihn
das erste Mal unterzeichnet hatte. Seine Hande hatten regelrecht gezittert und -
verdammt taten sie das wieder? Er nahm den Kugelschreiber und sah kurzzeitig zu Mr.
Gyllenhaal, fFast als wolle er sichergehen dass dieser kein Kommentar dazu gab. Dann
jedoch fFolgten weitere Worte. Richard hatte den Blick (iber die Zeilen wandern lassen,
sah nun jedoch wieder zu Jake. Scheinbar war sein Vorgesetzter doch genau so nervos
wie er selbst. Und versuchte es mit Gerede wett zu machen. Er sagte nichts, sondern
widmete seine Aufmerksamkeit den Unterlagen, blatterte durch, unterschieb
schlieBlich, legte die Seiten wieder ordentlich zusammen und schob sie Mr. Gyllenhaal
zu, ehe er sich selbst erhob. "Natirlich, ich werde mich melden wenn etwas ist",
entgegnete er daraufhin. Verdammt, wenn jemand zu vielen Worten neigte
hinterfragte man sich selbst schnell. Wirkte die Kargheit seinerseits zu Abweisend?
Richard was stellst du dir flir Fragen, du bist neu, keiner erwartet dass du hier den
Alleinunterhalter gibst. Die KonvektionsgréRe. Richard erinnerte sich, wie stolz er
damals auf seine Uniform gewesen war. Der Vertrag war das eine, die Uniform dann
jedoch zu tragen, die zeigte was man war, das war ein Moment... an dem klar wurde
dass sich alle Miihen gelohnt hatten. Er grinste leicht bei dem Gedanken. Seine Zdhne
blitzen nun hervor und sein Blick zum Boden verriet, dass er in alten Szenarien
schwelgt. Weswegen er wie rausgerissen schien, als er Brian bemerkte der in den
Raum gekommen war. Ein hagerer blonder Mann. Richard schaute ihm entgegen und
lachelte, "Hallo", er schiittelte die Hand und gab ein "einen Moment", von sich, als
Brian scheinbar schon munter loslaufen wollte. Er wandte sich zu Jake, wieder ein
leichtes Grinsen auf den Lippen, denn ein wenig belustigt war er nun schon, wie
Euphorisch seine Kollegen scheinbar Gber sein Kommen waren. "KonvektionsgroRe
M", sagte er schlief3lich, als Brian schon aus dem Zimmer marschierte. Richard blickte
ihm kurz nach, ehe er Mr. Gyllenhaal noch einmal bedugte. Die Augenbrauen hob er
dabei leicht an, da scheinbar wirklich jeder gerade in hektischer Aufregung war. Da
Brian ihm aber alles vorstellen und zeigen sollte, wollte er diesen auch nicht langer
warten lassen. Beim verlassen des Biros fiel ihm das kleine Modelflugzeug auf. Ein
Hobbie seines Chefs? Richard warf diesem noch einmal einen Blick zu. Die blauen
Augen trafen sich... und der Lockenschopf hatte den Raum verlassen, ehe er in ihnen
hatte versinken konnen.

Brian war ein aufgeweckter junger Mann. Er wirkte sehr hektisch, so nahm er auch
grofRe Schritte als er Richard umher fiihrte und dabei Allgemeine Informationen
preisgab. ,Also die Kollegen duzen sich untereinander, wenn du ein Problem damit
hast musst du es nur sagen. Da links ist die Kiche.” Sie traten ein. Ein kleiner
Aufenthaltsraum kam dem wohl nadher. Ein groRer Tisch in der Mitte und eine gut
ausgebaute Kiiche mit einem langen Kihlschrank, welchen Brian aufmachte. ,Wir
haben dir schon ein Fach frei gerdumt, jeder hat sein eigenes. Deine Pause je nach
Schicht betrdagt 60 Minuten.” Dann ging er weiter zum Drucker, zur Toilette, zur
Umkleidekabine und dann zum Waffenraum. ,,Den Schlissel zum Waffenraum musst
du dir beim Chef holen oder wenn der nicht da ist beim Sekretariat. Ansonsten gibt es
hier auch Duschen und eben den Umkleideraum wo du deine Uniformen reinhdangen
kannst.” Der Mann lieR den Neuen kaum zu Wort kommen. Am Ende kamen sie zu
einem aufgerdumten Schreibtisch. ,,So und das ist dein Reich. Richte dich in Ruhe ein.
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Internet steht dir zur freien Verfliigung. Wegen der Verbrecherkartei, da gebe ich dir
noch dein Passwort. Hast du noch Fragen?*

Er war Brian gefolgt und war dabei - wer hatte es gedacht - kaum zu Wort gekommen.
Es war wohl eher immer nur ein "Aha." - "Mhm" - "Okay", das er wieder gab. Zu mehr
kam er nicht, denn Brian schien selbst ein Wasserfall der Worte zu sein. Er nahm alle
Informationen auf. Und war sich dennoch sicher dass er immer mal wieder fragen
misste, denn sein aufgeweckter Kollege lies kaum Zeit zum einpragen. Dann kamen
sie schlieflich bei seinem Schreibtisch an... und Richard spiirte irgendwie dass er auch
erleichtert war. Er musterte das edle dunkle Holz, strich einen Moment lang dariiber
und spirte, wie seine Fingerkuppen kribbelten. Dann wandte er sich wieder Brian zu.
"Nein alles in Ordnung... ", Brian sah ihn an und schien zufrieden mit sich selbst und
dem Wissen alles scheinbar so gut erldutert zu haben, sodass der Neue keine Fragen
mehr hatte. Er gab ihm das Passwort. Damit war wohl wirklich alles erledigt. "Also,
vielen Dank, Brian. Ich bin Gbrigens Richard". Damit war das Eis wohl doch noch
gebrochen und das plotzliche Strahlen in den Augen des Blonden verriet dem
Lockenschopf, das er damit wohl in die Runde der Kollegen aufgenommen worden
war. Jedenfalls was die hagere Gestalt anging. Dieser verlies ihn anschlieRend mit den
Worten "Freut mich... ach und wenn irgendwas ist, wie gesagt, du kannst gerne zu uns
kommen...". Richard schenkte ihm ein Lacheln als Antwort.

So verharrte er einen Augenblick lang. Die Handflachen langsam auf das Holz des
Tisches gestitzt, als er sich von hinten dagegen lehnte und sachte einatmete. Sein
erster Tag. Er war damit ein festes Mitglied des Teams.

Es dauerte nicht lange, bis neugierige Blicke weiterer Kollegen sich mit ihm trafen. Er
hatte mittlerweile Platz genommen und sich mit den einzelnen Schubladen und
Fachern vertraut gemacht. Dann hatte er den PC hochgefahren und gerade als er sich
wieder aufgerichtet hatte, sahen ihm ein paar Augen entgegen. "Hey... du bist also der
Neue", Richard musterte die drei jungen Manner, von denen der eine ein ziemlich
bulliger Kerl war, der andere in etwa so hager wie Brian und der Dritte recht
durchschnittlich. "Ich bin James" - "Hi, ich bin Dylan" - "Ethan", er betrachtete sie fir
einige Sekunde und merkte, dass die Neugierde aus ihren Blicken sprach. "Hey,
Richard", entgegnete er und schiittelte jedem die Hand. "Ganz cool, mal wieder ein
neues Gesicht," gab James wieder. "Stimmt, angenehm nicht immer die gleichen
Fratzen sehen zu missen", die drei lachten und auch Richard gab ein Leichtes von sich,
wenn auch weniger aus Amisement als aus Hoflichkeit. "Auf jeden Fall, ist cool dass
du da bist... wenn was ist komm ruhig" - "Alles klar", verdammt noch mal wer wiirde
ihm denn hier noch anbieten dass er zu ihm kommen konnte, wenn etwas war. Richard
lieB sich nichts anmerken. Und dann wurde die Gruppe an Mannern von einer
Frauenstimme durchbrochen. "Eh Verzeihung, Mr. Harrison, da sind Unterlagen fiir sie
gekommen". James atmete auf: "Aaaalles klar, gut Richard, wir sehen uns eh noch~",
damit verabschiedeten sich die Drei. Die Frau sah ihnen mit einem Lacheln nach. "Ich
habe die Sachen auf ihren Schreibtisch gelegt...", dann wandte sie sich wieder an
Richard. "Hallo~", ein sanftes zucken ihrer Mundwinkel folgte. "... Hi", gab Richard
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wieder. Stille. "Also... haben sie sich schon etwas einleben kénnen?". Richard musterte
sie... und oh nein. Kein Flirtversucht. Von Testosterongeladenen Typen umgeben,
eigentlich konnte Richard ihr nicht veriibeln dass auch sie sich vielleicht nach etwas
frischem Wind sehnte. Bei ihm ware sie da allerdings an der falschen Stelle. "Ja, naja...
wird wohl noch etwas dauern, bis ich im Arbeitsrhythmus bin..." - "Ach sie machen das
schon", sie lachelte ihm noch strahlender zu als zuvor an. "Und wenn etwas ist..." -
"Kann ich zu ihnen kommen.", er grinste nun. "Verzeihung... mir hat hier schon so gut
wie jeder das Angebot gemacht. Ich werde es wahrnehmen, wenn es soweit ist...". Sie
sah ihn an und nickte. "Gut, dann bis... eventuell spater...", damit machte sie kehrt und
ging. Richard seufzte auf, lield sich auf seinen Stuhl zuriick sinken. Einen Moment lang
strich er sich Uber das Gesicht, ehe er zu dem Bildschirm blickte, auf welchem nun die
Forderung fiir das Passwort aufgetaucht war. Brian hatte es ihm notiert. Er griff nach
dem kleinen Zettel, tippte die Zahlen und Buchstabenkombination ein, ehe er das
Programm damit 6ffnete. Die Verbrecherkartei. Es wiirde interessant werden, wenn
er die Akten wieder durchforsten konnte. Richard war manches Mal ein Mensch fiirs
Detail. Etwas was seiner Erfahrung nach leider so einige seiner Kollegen verloren
hatten. Er hatte nicht umsonst wahrend seiner Ausbildungszeit so viel gebiiffelt. Und
die Erfahrung die er gesammelt hatte war ihm oft schon von Nutzen gewesen. Seine
Aufmerksamkeit war auf den Bildschirm gerichtet, als das flimmern ihn wie in eine Art
Trance versetzte und er mit einem Mal schmale Lippen, die zu einem schiefen Lacheln
gekrauselt waren und blaue Augen in Gedanken vor sich hatte. Ein Fall bei welchem
eine neue Sicht bendtigt wurde. Ob ihm so etwas als Einstiegsfall schon eréffnet
wurde? Mit Sicherheit wiirde sich Mr. Gyllenhaal bei keinem einfachen Problem so
unbeholfen wissen. Schritte rissen ihn aus dem Griibeln und zwei weitere Kollegen
kamen rein. Der eine hatte sich eine Laugenstange zwischen die Lippen gepresst und
war scheinbar zu bepackt um in Ruhe Essen zu koénnen. Der andere schleppte
ebenfalls einen Karton, scheinbar mdgliches Beweismaterial, das er durchforsten
musste. Der eine nickte ihm zu, der andere gab ein "Hi" von sich, ehe er die Kiste
abstellte und zu Richard riiber ging. "Du bist also der Neue, ich bin Tyler...", der andere
nahm die Laugenschange aus dem Mund. "Mason" - "Richard," gab der Lockenschopf
von sich. "Du bist also der, der endlich Losung in die Misere bringen soll", es klang
belustigt. Und alleine das weckte Verwunderung in Richard. Er sah Tyler nach, der zu
seinem Platz ging und sich setzte. "... wird auch mal Zeit", gab Mason von sich. Richard
musterte die beiden Manner. Diese hatten sein Schweigen darauf bemerkt. "Oh man
sorry... du wirst verstehen wie nervig das ist, wenn du erst Mal langer hier bist".
Richard verstand nicht Recht. Aber vielleicht wiirde er das noch, wenn er erst Mal den
Alltag hier erfahren hatte. Mason seufzte und nahm selbst Platz, ehe er von seinem
Pausenimbiss abbiss. "Mjah," gab er kauend von sich. "... aber du wirst wohl eh am
meisten von uns damit zu tun haben..", Tyler lachte daraufhin. "Mein Beileid"...
Richard zog die Augenbrauen ein wenig zusammen und es passierte das, was immer
kam wenn die Unsympathie gestreut von dem eigenen Wohlwollen seiner
Gesprdachspartner war. Sein Blick heftete sich fest auf die beiden. Und er wiinschte er
wirde wissen wovon sie sprachen. "Wow wow Freundchen... man hast du einen harten
Blick. Ganz ruhig, wir machen uns schon nicht Gber dich lustig", Richard wandte sich
wieder ab. "Nein ernsthaft... vielleicht kannst du die Sache endlich mal ins Rollen
bringen." ... er wollte darauf nicht antworten.
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Die Welt war im Wandel. Zumindest fir ihn. Das markante Gesicht, was so viel
Freundlichkeit und strahlen in sich trug, sah Richard und Brian vertrdumt nach. Erst als
sich der Neue umdrehte, erwachte er aus seiner Traumerei und erlitt einen Inneren
Schrecken. Die Hande ruhten noch immer auf seinen Hiiften. Ein kurzer Blick nach
draufBen auf die leer gefegten Stralsen verriet ihm dass die meisten hier ihrer Arbeit
nachgingen. Es war Mittwoch, mitten im September. Fiir heute waren 36 Grad
angesagt. Jakes Korper spannte sich bei der Vorstellung an. Die Hitze wiirde die
Stimmung und die Arbeitsmoral wieder deutlich in den Keller ziehen. Ein lautes
Seufzen entfloh ihm. Er drehte sich zum Fenster. Seine rechte Hand legte er auf den
Fensterrahmen und sah mit nachdenklicher Miene den Bldttern der Bdume beim
Tanzen zu. Ein junger Mann, der im Gegensatz zu ihm weniger Erfahrung hatte.
Konnte er ihm wirklich neue Sichten eroffnen? Jake kam ins Zweifeln. Das Leben
bestand aus Entscheidungen. Hatte er den Fall damals abgelehnt wiirde es ihm heute
vielleicht besser gehen. Doch dann kamen ihm wieder die kleinen sifen Gesichter in
den Sinn. Rote Wangen die breiter wurden, blondes helles Haar und kleine feine
Hande. Gyllenhaal vergal? kurz zu atmen, fing sich aber wieder, nachdem er mehrmals
geblinzelt hatte. Er driickte seinen Zeigefinger und Daumen in seine Augenhéhlen,
wahrend er sich umdrehte. Die Lider 6ffneten sich wieder und das fast schon Tirkis
wirkende Blau kam hervor. Die Scheiben zwischen seinem Biiro und dem der Anderen
waren geoffnet, so kam er kaum drum herum den Neuling noch einmal zu mustern.
Die Kollegen stiirzten sich wie Tiere auf den armen jungen Mann. Es war schon
peinlich und Jake musste grinsen als er dem Lockenschopf dabei zu sah wie er die
Leute besanftigte. Er hingegen setzte sich an den Computer und ging einige Grafiken
durch. Grafiken die sehr wichtig waren und...~

Seine Augen glitten wieder hinliber zu seinen Angestellten. Richard war wirklich
bemiht allen gerecht zu werden. Judith. Das war zu erwarten, sie krallte sich hier
jeden neuen Mann und nahm ihn unter die Lupe in der Hoffnung sie konnte bei ihm
landen. So also auch bei Madden. Aber zurlick zur Arbeit. Den Kopf neigte er nach
Rechts und dann nach Links. Lautes knacken und sein Nacken war wieder
einigermalien eingerenkt. Dann wandte er sich den Grafiken zu die die Geschehnisse
eines Falls darstellen sollten. Jedoch dauerte es nicht lange und das glihende Blau
wanderte erneut zu der noch unbekannten Gestalt hiniber. Verdammt. Jake lieB sich
doch sonst von nichts und Niemanden ablenken. Er musste aufstehen und die
Jalousienen zuziehen, denn so war eine gute Konzentration unmdglich.
Verwunderung Uber sich selbst kam auf. Ermahnungen folgten und Jake wiirde noch
das ein oder andere Mal von diesem Mann abgelenkt werden.
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Kapitel 2: [ Der ungeloste Fall

Mittlerweile waren zwei Wochen vergangen und die Hitze hatte noch kein Ende
genommen. Alles war unverandert. AulRer dass Jake sich etwas verandert hatte. Denn
seit Richard da war hatte Jake neuen Mut gepackt. Die Kriminalabteilung hatte
allerhand zutun. Die Alkoholsession war wieder im vollem Gange und sie hatten
eindutzend Autounfalle verursacht durch Betrunkene zu betreuen.

An diesem Morgen betrat Gyllenhaal pfeifend das Gebdude, mit einem Kaffee in der
Hand und einem Hemd das bis zur Halfte aufgeknopft war, denn das Wetter war kaum
auszuhalten. ,Guten Morgen!” er nickte den Damen im Sekretariat zu. ,Judith, Jenna.”
Dann betrat er die Raumlichkeiten der Beamten. ,Wo sind die verdammten
Ventilatoren, he?!” Es war mehr eine belustigte Frage, denn die Bestellung hatte Tyler
bereits vor einer Woche aufgegeben., Tyler? Wie miissen ohne dein Engagement wohl
weiter schwitzen!” Jake wusste wie er seinen Angestellten auch ohne bdse Worte
oder Vorwirfen Dampf machte. Tyler versank im Boden und antwortete mehr oder
minder mit einem Nicken. Denn der Abteilungsleiter setzte auf das Schlechte
Gewissen, das Tyler den anderen Schwitzenden gegeniiber hatte. Den Rest wiirden
die Kollegen schon machen. Sein graues Hemd war an manchen Stellen schon leicht
von ndsse bedeckt. Bevor er sich wieder in seinem Biro einnistete warf er Richard
einen erhellten Blick zu. Bald wiirde die Eingew6hnungszeit vorbei sein und er wiirde
ihn in den Fall mit einbeziehen. Sobald er das Geflihl hatte, das es das Richtige war...

Als er in sein Biro marschiert war wurden die Stimmen lauter. Ethan und einige der
Manner pobelten Tyler an. Sofort rief dieser beim Lieferanten an. Es herrschte gute
Stimmung, doch die Hitze zahlte Ihren Tribut gegen Nachmittag, als die Sonne am
hochsten Stand. ,Heute Abend haben wir endlich alle mal zur selben Zeit Schluss!
Lasst uns alle Mann was trinken gehen!” Alle stimmten zu und Brian ging zu Richard
hindber. ,Du musst auch mitkommen, das ist Tradition das der Neue mit uns allen was
trinken geht, was sagst du?” Er stitzte sich, wahrend der frage stellte ungeniert auf
Richards Tisch und grinste wie ein Honigkuchenpferd. Als dieser zustimmte war es
beschlossene Sache.

Der Feierabend ldutete ein und die Sonne war schon seit einer Stunde
untergegangen. Die Beamten machten sich fertig, zogen sich um und schalteten ihre
PCs aus. Sowie auch die Lampen. Nur in einem Biiro brannte noch grelles Licht. Jake
Gyllenhaal sal® noch immer vor dem Bildschirm, mit kleinen Augen und zerzausten
Haaren. Hektisch notierte er sich etwas und sah immer wieder auf die flackernde
Lichtquelle. Seine Gedanken waren wieder voéllig vertieft in diesem ungeldsten Fall
der sein ganzes Leben verandert hatte.
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Zwei Wochen war Richard nun schon ein Mitglied der munteren Gruppe. Munter, ja
das waren sie allemal. Die Arbeitsmoral schien locker zu sein, angenehm und
einladend. Jedoch hatte Richard sich nach wie vor einen gesunden Abstand bewahrt.
Bei den meisten Scherzen die gemacht wurden konnte er eh nicht mitreden. Und
wenn er selbst mal zur Belustigung neigte waren alle erheitert. Er fiihlte sich
willkommen. Und so war die Stille die ihm die ersten paar Tage wie ein Schatten
gefolgt war irgendwann schon fast verflogen. Er begriiRte die Kollegen, unterhielt
sich mit ihnen, sah sich immer Mal wieder Falle mit ihnen an und gab seine Ansichten
dazu. Richard musste sich zwar noch mit kleinen Dingen zufrieden geben, aber er
hatte das Geflhl wieder ganz im richtigen Rahmen zu stecken. Auch der
Abteilungsleiter schien nach wie vor ein Sympathietrager zu sein. Richard hatte ihn ab
und zu gegriiRt und sich die Zeit genommen ihn bei ungeklarten Fragen aufzusuchen,
jedoch war es nie wirklich oft zu Begegnungen gekommen. Die kleinen Félle waren
nicht wirklich welche, bei denen Probleme Ffiir ihn auftraten.

Heute sollte es knallend heild werden. Und verdammt der Lockenschopf war kein Fan
von Hitze. Er mochte den Sommer zwar auf seine Weise, aber diese Temperatur...

Ihm erging es genau wie jedem Anderen im Biro. Und auch Mr. Gyllenhaal schien
davon nicht verschont zu sein. Dennoch brachte dieser immer wieder muntere Laune
in die Raumlichkeiten, welche sich gerade wirklich tropisch anfihlten.

Richard lachte ebenfalls, etwas das betrachtend auf seinen Ersten Tag hier immer
ofter vor kam. Er erwiderte den Blick seines Chefs, das Lachen noch auf den Lippen,
als sich seine Mundwinkel wieder schlossen, er den Kopf leicht schiittelte und sich mit
einem Schmunzeln seinen Unterlagen zuwandte. Die Zeit verging. Und die
Temperatur schien kaum zu fallen. Seine Locken krduselten sich sogar noch mehr,
kaum denkbar dass das noch moéglich war. Und als endlich der Feierabend naher kam,
blickten seine Kollegen schon beinahe sehnsiichtig diesem entgegen. Er sah nicht auf,
als die Planungen zu dem kleinen Abstecher besprochen wurden. Richard hatte kein
Interesse daran sich an irgendwelche Gruppen zu klammern, er wiirde sich nicht in den
Vordergrund drangen. Als er jedoch angesprochen wurde... sah er auf. Und wirkte
nicht so als hdtte er damit gerechnet. "Ehrm...", Brian grinste ihm entgegen. Er konnte
wohl schlecht nein sagen. Und verdammt, endlich mal aus der Sitzhaltung raus und
einen guten Abend haben klang doch nach etwas. Er musterte die anderen Jungs, die
ihn erwartungsvoll ansahen. Bestimmt wiirden sie auch auf Jagd gehen. Richard
presste die Lippen einen Moment aufeinander. Es war nun vielleicht ein bisschen her,
dass er sich eine Begleitung mit Nachause gegoénnt hatte. Noch vor seinem Umzug.
Gott wo hingen seine Gedanken?! ... doch der Trieb war da und er konnte nicht
verleugnen ab und zu einen Blick auf gegebene Quellen an festem Fleisch gerichtet zu
haben. Gut, zugegeben, sein hdufigstes Opfer war Mr. Gyllenhaal gewesen. Schon das
alleine hatte die erniedrigende Tatsache dass dieser sein Chef war. Und nicht nur von
der Berufshaltung weit entfernt von ihm sondern sicherlich auch weil er verdammt
noch mal Hetero war. "Na was ist?", Richard atmete leise auf. "Also gut, bin dabei." Die
Begeisterung sprach férmlich aus dem Gesichtsausdruck seines Kollegen und damit
war der Abend wohl festgelegt.
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Der Feierabend kam, alle schalteten ihre PCs ab und hatten sich recht schnell fertig
gemacht. Richard hatte sich auf seine Arbeit konzentriert, jedoch nicht ohne ab und zu
an den Abend zu denken. Er war nicht direkt Kontaktfreudig, jedoch ebenfalls ein
Mensch der eben diese schnell knipfen konnte. Wenn er denn wollte. Heute Abend
wirde die Bindung zwischen ihm und seinen Arbeitskollegen sicherlich noch fesitgen,
aulBer er machte kein Geheimnis aus der Tatsache dass er- ... bei dem Gedanken kam
eine Frage in ihm auf. Ob sie Mr. Gyllenhaal mit eingeladen hatten? Das leise Surren
des Computers endete, als dieser runtergefahren war und Richard erhob sich. Er
streckte sich einen Moment. Der AuRendienst war ihn ab und zu wirklich lieber, auch
in der knallenden Hitze. Doch derzeit verbrachte er eher seine Zeit im Biro. Und sein
Ricken leidete ein wenig unter dem Stuhl. Brian schien auf ihn zu warten. Er ging zu
ihm, wurde jedoch gestoppt von einem Flimmern. Seine Aufmerksamkeit wanderte zu
der Quelle. Eine scheinbar in Stress und Midigkeit regelrecht getrankte Figur sal3 vor
dem Bildschirm, welcher noch immer hell flackerte. Es war sichtlich Mr. Gyllenhaal.
Brian war neben Richard her gelaufen und einige Schritte weiter gegangen, ehe er
bemerkt hatte wie sein Kollege ins Stoppen gekommen war. Richard musterte das
Bild, welches sich ihm bot. "Kommt er nicht mit?", fragte er mit ruhiger Stimme. "Ach
nein... der kommt nie mit. Seit Jahren nicht mehr... hdngt immer an diesem Fall und...
naja, lass ihn besser". Doch der Lockenschopf konnte sich von dem Anblick nicht l6sen.
Erst als Brian zu ihm trat, wurde ihm bewusst das es wohl besser war es dabei zu
belassen. Vorerst. Doch es hatte sich eingepragt. Jake Gyllenhaal, wie ein hektisch
gejagtes Tier vor dem PC. Sie hatten ihre Vornahmen schon ausgetauscht. Jake. Es
passte zu ihm. Zu dem munteren Mann den er immer gab. Dem Mann mit dem
warmen Lacheln. Der Mann, der doch scheinbar viel mehr in sich trug, als man bei
seinem Anblick, wenn er freudiger Worte ins Biiro kam vermuten konnte. Brian und er
verliel3en das Biiro... und der Feierabend begann mit einer Gruppe junger Manner, die
erfreut darauf war endlich ausgehen zu kénnen... und einem Abteilungsleiter der
scheinbar gehetzt war von etwas, das Richard noch nicht erahnte.

Am nachsten Tag war Richard wie immer pinktlich im Biro. Er hatte ein paar neue
Akten zu Kleinfallen bekommen, jedoch konnte er diesen verdammten Stuhl nicht
mehr ertragen und so stand er vor dem Tisch, die Hinde auf die Tischplatte gestiitzt
und Uber die Papiere gebeugt. Seine Augen wanderten (iber die Zeilen, die leider
Gottes allmahlich ermidend wurden. Kleinkriminelle in Form von Taschendieben.
Jugendliche die zu schnell gefahren waren oder Alkohol hatten mitgehen lassen. Er
war froh wenn seine Eingew6hnungszeit langsam vorbei war. Der gestrige Abend
hatte einiges mit sich gebracht. Und dennoch waren seine Kollegen erheitert ihn zu
sehen und begrifRten ihn wie jeden Tag sonst auch. Tyler hatte sogar Kaffee
mitgebracht. Gepriesen sei Tyler.

Im Sekretariat hatten sich Jenna und Judith schon an ihre Platze gesetzt und...
gackerten wie eh und jeh. Als Richard heute an ihnen vorbei gegangen war hatte ihre
Begrifdung irgendwie anders geklungen. Den Grund dafir konnte er sich irgendwie
denken. "Verdammt, wer konnte ahnen dass wirklich alle gutaussehenden Manner an
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anderen Ufern schwimmen" - "Ja aber hattest du das geglaubt? Doch nicht bei Mr.
Madden... oder eher, Richard", wahrend Judith seufzte, lieR Jenna ein kichern
erklingen. "Keine Sorge Judith, du wirst den Richtigen schon finden".

Ja, der gestrige Abend mit den Jungs hatte einiges eingebracht. Sie waren durch die
Bars gezogen und als irgendwann zur Sprache kam dass man die blonden Damen an
der Bartheke doch erobern kénnte und alle zur Belustigung wie auch simplen Spal3
Richard vorschicken wollten, hatte dieser eroffnet dass er keineswegs Interesse an
den blonden Frauen dort gehabt hatte. Auf die Worte hin "Na dann such dir doch ne
Briinette aus", hatte er seinen Kollegen schlieldlich nahegelegt dass ihn die
Frauenwelt, ob nun blond, briinette oder schwarzhaarig keineswegs ansprach. Und als
seine Mitarbeiter verstanden hatten, hatten sie... Gberraschend offen reagiert.
Richard wusste nie womit er zu rechnet hatte, doch ein Geheimnis aus seinen
Vorlieben zu machen hatte ihm bisher immer eher gegenteilige Reaktionen
eingebracht und somit verheimlichte er nicht, was eben mal so war wie es war. Keiner
von ihnen schien sich darum zu kimmern, vonwegen 'Oh Gott er kénnte mir auf den
Arsch gestarrt haben'. Sie scherzten eher dariiber. Und nahmen es an.

Richard nahm den Kaffee dankend entgegen, nahm einen Schluck von der heiRen
Brihe - verdammt bei dem Wetter, aber er brauchte das nun mal - und wandte sich
wieder seinen Unterlagen zu. Von dem gestrigen Nachtstunden strichen seine
Gedanken wieder woanders hin. Jake Gyllenhaal. Dieser hatte das Biro am Abend
nicht verlassen. Wann er wohl Nachhause gegangen war? Am Bartisch hatten seine
Kollegen oftmals verlauten lassen das Jake Uberstunden wohl all zu gerne in
Anspruch nahm. Und dass sie nicht verstehen konnten wie jemand dauernd vor dem
flimmernden Bildschirm verbringen kénne, ohne sich mal eine Auszeit zu génnen.
Richard sah die Zeilen auf dem Zettel kaum mehr, als er wie in Trance an das Bild von
gestern, welches sich bei ihm eingepragt hatte dachte. Dass er seine Antwort auf die
damalige Frage 'mit wie viel Leidenschaft Jake an seinen Job ging nun' hatte sollte
ihm allmahlich bewusst werden. Zu viel. Eindeutig.

gon

An diesem Morgen war Jake der letzte der ins Biro kam. In seiner Hand hielt er einen
Getrankehalter aus Pappe in dem drei Kaffees auf einmal steckten. Ein heilReres
Grummeln kam aus seinen schmalen Lippen. ,Morgen...", mehr war nicht zu héren.
Judith und Jenna wussten das sie ihren Chef heute nicht ansprechen sollten. Genau
wie alle anderen die ihn in sein Biro schliirfen sahen. Allerdings entging ihm das
oftmals Sinnlose gekichere nicht. Denn Jemand spielte dabei eine wichtige Rolle.
Richard. Der Name fiel und der Beamte spitzte die Ohren. Ging sogar extra etwas
langsamer. Anderes Ufer? Ein Uberschwingliches Gefiihl von Betroffenheit
Uberrannte ihn. Der Schock saR tief. Hatte er wirklich richtig gehort? Richard Madden
sollte schwul sein?!

Fassungslosigkeit und Unglauben dariiber machte sich breit. Woher sollten die beiden
Tanten davon wissen? Was? Zufall? Oder einfach nur Gerlchte? Aber wie sollten die
entstehen wo Richard doch seiner Ansicht nach sehr mannlich wirkte...
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Er schluckte und die Neugierde Uber den neuen Kollegen war nun noch weiter
gestiegen. Dazu musste sich Jake allerdings spater Gedanken machen. Doch er wiirde
das sicherlich nicht vergessen!

Ohne ein frohliches ,Hallo” oder witziges Kommentar schmiss Gyllenhaal seine Tasche
beiseite, unachtsam und grob. Dann versank er in den breiten Ledernen Stuhl und
schaltete den Ventilator an. Denn sie waren tatsachlich endlich eingetroffen. Kaffee,
er brauchte Koffein. Die offnen Augen die ihrer Welt entgegen strahlten, hatten Glanz
verloren denn heute Nacht hatte er einen harten Rickschlag erlitten und wieder
stand Ratlosigkeit im Raum. Die Ohnmacht an diesem Fall hatte ihn schon véllig
zerrissen. Mit dem heiRen Getrank in der Hand drehte er sich samt Stuhl zum Fenster.
Sodass ihn niemand sehen konnte fiir den Moment. Denn der Kriminalbeamte merkte
wie ihn die Schwache einfing und festhielt. Die Augenbraun zogen sich zusammen. Da
half der Kaffee herzlich wenig als er daran nippte und seine Lippen verzogen sich in
einen leidenden Ausdruck. ,ScheiRe!” er beugte sich nach vorn um sich durch das
frisch rasierte Haar zu streichen. Und zu Boden zu blicken.

,Oh man, mal wieder eine Phase die hoffentlich schnell wieder vorbei ist.” Ethan hatte
sich als erster zu Wort gemeldet, als er den Chef mit so unguter Laune gesehen hatte.
Er nippte an dem Kaffe und stand bei Richard am Computer. ,,Bin mal gespannt wann
er Suspendiert wird.” freche Worte, uniiberlegt aber die Frage hatte sich sicher nicht
nur er gestellt.

Gerade als Brian sich einmischen wollte schnappte der Tirgriff nach unten und ein
schlechtgelaunter Jake betrat die Rdumlichkeiten. Er trug sonst immer die Sonne bei
sich, doch heute hatte er nur Finsternis mitgebracht. Sofort herrschte Stille und alle
begaben sich zuriick zum Platz. Die Augenbraun waren stetig zusammengedriickt
denn die Kopfschmerzen waren ebenfalls ein Faktor Fiir sein Auftreten. ,Richard?
Nimm deine Sachen und komm bitte mit.” Aber er bewahrte den héflichen Umgang.
Wahrend er im Tidrrahmen stand drickte er seine pochende Stirn mit Daumen und
Zeigefinger zusammen, die andere Hand legte sich wieder auf sein Becken. Als
Richard so weit war ging der Abteilungsleiter vor, huschte noch kurz in sein Biro und
nahm die drei Kaffees mit. Dann schlenderte er mit seiner Begleitung nach draufRen.
An die frische Luft. Heute sollte es Regnen, das wiirde endlich die erlésende
Erfrischung bringen. Gyllenhaal verlor kein Wort, in seiner ganz charakteristischen
Gangart ging er mit schnellen Schritten zu seinem Wagen. Es wirkte fast so als wiirde
Jake vor etwas davon laufen und als er sich auf die Fahrerseite setzte, verlield ein
dunkles Seufzen die Miide Gestalt. Der sonst so Wortstarke Mann fand keine. Er
schaltete den Motor an und lieR alle Fenster auf, als sie losfuhren. Die Locken seines
Begleiters wehten im Wind und auch seine Frisur verlor an Form. Die Stimmung war
bedriickend und man merkte wie mitgenommen Jake war. Sein Blick war
durchgehend nach vorn gerichtet, obwohl er immer ein oder zwei Blicke fiir Richard
Ubrig hatte. Sehr gern sogar. Aber heute ging es nicht. Sie fuhren eine Weile und Jake
lield kein einziges Mal seine Stimme verlauten. Erst als er in einer Wohngegend anhielt
und das brummen des Wagens verstummt war er6ffnete er Richard sein Anliegen.
Betriibt fand er endlich Worte. ,,Es tut mir leid, dass ich dich einfach Entfiihre ohne ein
etwas zu sagen.” Doch er musste sich eingestehen jetzt Hilfe in Anspruch nehmen zu
mussen. Von Richard. Vielleicht war er kein Wunderheiler aber eine Hilfe die Jake den
Ricken starken wiirde. Oder noch Jemand der ihn nicht ernst nahm und sich dariiber
belustigen wiirde. So oder so er hatte eine fiinfzig, fiinfzig Chance. Jake konnte ihn
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noch immer nicht anschauen, doch was Madden sehen konnte war die Gadnsehaut die
sein Vorgesetzter am ganzen Korper bekam. ,Siehst du das Haus mit den blauen
Ziegeln?”

Sie standen nur wenige Meter davon entfernt. ,Dort hatte mal eine Familie gewohnt.
Claudia und Mitchell Ellen haben hier gewohnt. Sie hatten einen Sohn Aaron und zwei
kleine Madchen, Zwillinge...ihre Namen waren Hanna und Leila.” Die Luft wurde
enger und der gro3 gewachsene Mann musste schlucken. Es ging ihm nahe. Seine
Glieder spannten sich an. Doch er bewahrte Haltung, gerade vor einem seiner
Angestellten konnte er sich das nicht erlauben. Ihm war heild und gleichzeitig
frostelte es ihn. Die verschwitzten Hande rieb er sich an seinen Hosenbeinen als er
darauf folgend nach einem Foto griff um es dem Lockenschopf zu reichen. Und
schlieRlich weiter erzahlte. Es hatte bereits Eselsohren und andere Knicke, war schon
lange in Gebrauch...

[http://fs1.directupload.net/images/150529/etn2gmtp.jpq]

.Vor 5 Jahren hat das Schicksal zugeschlagen. Es war ein Sonntagmorgen am
Spielplatz an der vierzehntesten Strafde. Aaron war schon lange ausgezogen und die
restliche Familie Ellen ging mit den Zwillingen zum Spielplatz. Ein kurzer Moment hat
gereicht und sie waren verschwunden. Seitdem fehlt jede Spur von ihnen und ich habe
mich der Sache angenommen. Mittlerweile sind Mitchell und Claudia geschieden.
Mitchell hat eine neue Familie und Claudia ist Alkoholikerin. Aaron geht seinem
Studium nach.... “ Stille. Jake ballte die Faust und driickte das Ende gegen seine
Lippen. Sein Blick hing noch immer draufsen an dem Haus, was vor einigen Jahren
noch so viel Liebe in sich getragen hatte. ,Richard...er ist noch da draulRen, irgendwo.
Und ich Fhle wie mich der Gedanke jeden Tag mehr mit Angst erfiillt." Sobald er es
ausgesprochen hatte kam Reue Uber ihn. Als Folge darauf rausperte er sich und
drehte nun endlich den Kopf zu seinem neuen Mitarbeiter. Das blau traf auf das tiefe
Eis des jungen Mannes. Das Leid stand in ihnen geschrieben wie eine Geschichte und
Gyllenhaal merkte nicht wie leicht man es in seinen Ziigen lesen konnte. Denn Gefiihle
zu verbergen darin war Jake sehr schlecht, selbst wenn er sich die groRte Miihe gab.
.Ich brauche Jemanden der einen Blick fir Details hat. Der mir Hilf, denn sonst kann
ich den Morder niemals hinter Gitter bringen!” Die Entschlossenheit war kraftig und
hart in seinem Herz eingebrannt. ,Vielleicht leben sie sogar noch, aber das glaube ich
schon lange nicht mehr..." Das Gesicht drehte sich wieder Weg. Denn er ertrug es
nicht zu wissen dass er sich ohnehin wie immer durch deine Mimik verraten hatte...
Und das bei einem seiner Angestellten.

go0

Der Tag sollte nicht so sein wie alle anderen. Das wurde Richard spatestens dann klar,
als Jake den Hauptraum betrat und nicht die bliche Warme mit sich brachte. Es
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herrschte Stille. Denn keiner wagte etwas zu sagen. Richard hatte sich nur von seinen
Unterlagen abgewandt, als er die Tiir gehort hatte. Doch als er der miiden Gestalt
entgegen blickte, wagte selbst er nicht etwas von sich zu geben. Jake wirkte
erschopft. Und noch schlimmer, mitgenommen und ausgelaugt. Er schlurfte an ihnen
vorbei. Verschwand in seinem Biro... und man bekam nichts mehr von ihm mit.
Richard war ihm mit seinem Kopf regelrecht gefolgt. Und das er sich mehr als
wunderte bekamen auch seine Kollegen mit. Jeder hatte doch mal einen schlechten
Tag oder? Auch ein Jake Gyllenhaal. Er stand noch eine Weile da und sah zu der Tdr,
ehe er leise aufatmete und den Gedanken abschittelte, irgendwelche Fragen zu
stellen. Dann nahm er Platz, um sich seiner eigenen Angelegenheiten wieder zu
widmen. "Oh man, mal wieder eine Phase...", horte er Ethan sprechen und sah auf.
Phase? Er ware froh irgendwer wiirde ihn endlich mal aufkldren. Das war der bittere
Nachgeschmack des Neu seins. Man wusste nie wirklich um das Insiderwissen der
anderen. Er horte seinem Kollegen weiter zu... und verharrte einen Moment. "Wann er
suspendiert wird...", wollte er gerade leise wiedergeben, da betrat kehrte
angesprochener Abteilungsleiter schon zurlick. Wieder herrschte Schweigen und die
Bedriickung schien erneut aufzusteigen wie dichter Nebel. Keiner wagte sich zu
einem Ton zu melden und dann... erklang sein Name. Natirlich. An dem Tag an dem
sein Chef miesgelaunt war wurde natirlich er angesprochen. Richard warf einen
kurzen Blick den anderen zu, ehe er seinem Chef Folge leistete und sich erhob. Er
nahm seine Sachen, ignorierte seine Kollegen, die ihnen nachsahen und verlies mit
Jake das Gebaude.

Was ihn noch mehr verwunderte. Reichte das Biiro nicht? Diese Ahnungslosigkeit ging
ihm langsam gehorig auf die Nerven. Und so wagte er selbst nicht mit irgendwelchen
Satzen ein Gesprach anzuleiten. Jake machte ohnehin nicht den Eindruck als wolle er
reden. Sie stiegen ins Auto und fuhren los. Keiner wagte auch nur irgendetwas von
sich zu geben. Beide starrten gerade aus. Nur Richard sah ab und zu zu Mr. Gyllenhaal
rdber. Er war fertig. Nichts was Kaffee retten konnte. Wie lange war er gestern noch
in diesem Biro gesessen und hatte den Bildschirm angestarrt? Also stimmte was seine
Arbeitskollegen da von sich gegeben hatten?

Nach einigen Minuten des Fahrens war noch immer kein Wort gesprochen worden.
Doch gerade als Richard spiirte, wie die Situation des Unwissens in seinem Innern
aufzubrodelte drohte und er fragen wollte was es nun mit all dem auf sich hatte, hielt
Jake schon an. Und von seinem betriibten miiden Gesicht, sah der Lockenschopf nun
zu dem Haus auf welches der Mann neben ihm ebenfalls blickte. Er schwieg. Denn
Jake eroffnete ihm nun etwas, was das Brodeln in seinem Leib sacken lies. Das war es
also... darum ging es ihm. Er bedugte das Haus und mit dem von Jake sagte vernahm
er in seiner Vorstellung das Kinderlachen, sowie die willkommene Atmosphare eines
Familienhauses. Als Jake ihn jedoch schlieBlich zu dem Fall hinfiihrte... verging all das.
Und leere fillte den gerade noch warmen Gedanken. Richard merkte erst gar nicht
wie Jake ihm das Bild zuhielt, erst als er sich von der Trance l6sen konnte und auf es
herab schaute, griff seine Hand danach und er musterte die beiden Madchen. Rote
Backen, das unschuldige Lacheln zu welchem nur ein Kind in dieser Form in der Lage
war. Die Augen in denen noch so viel Leben stand, welches noch nichts von dem ahnte
was da draulRen lauerte. ... Ja, das was da draufRen lauerte. Sie waren ihm also zum
Opfer gefallen. Sachte strich sein Daumen (ber das Foto. Natirlich musste all das
Glick enden. Die Leere die das Kinderlachen verdeckt hatte lies die Szenarien dessen
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was ihnen passiert sein konnte nur noch schwerer werden. Richard presste die Lippen
einen Moment lang zusammen und wandte den Kopf dann zu Jake heriiber. Er leidete
darunter. Unter diesem Fall. Unter der Tatsache dass dort drauRen noch immer ein
Mann oder wer auch immer war, der die Unschuld der Kinder quélte und an sich nahm,
als wadren sie sein Eigen. Es stand in Jake's Gesicht geschrieben, all das. Die Pein. Die
Schlaflosen Nichte. Die Gedanken, die Angste, die Unruhe. Richard musterte ihn und
als sein Abteilungsleiter den Blick abwendete, seufzte er auf. "Jake du bist ein
Idiot...". Es klang vertraut. Vielleicht zu vertraut zwischen zwei Arbeitskollegen, doch
Richard konnte nicht anders. Das war es also, Jake hatte diesen Fall zu seinem Fall
gemacht. Zu seinem Leben. Und Richard verstand... - endlich. "... wie tief bist du da
reingeraten...", darauf brauchte er keine Antwort. Doch sein Seufzen verriet, dass er
es fur nicht allzu gesund befand. Er wandte den Blick ab. Und es hdtte wie eine
Abweisung wirken kénnen, waren folgende Worte nicht aus seinen wohlgeformten
Lippen gekommen. "Er ist immer noch da draulen sagst du..", seine Augen
wanderten ber die Hauser der Nachbarschaft. Seit 5 Jahren hing er also nun daran.
Richard schien zu griibeln, ehe er wieder zu Jake sah und ihm das Foto zuriick gab. Es
war eine sanfte Geste, bei welcher er nach Jake's Hand griff und ihm besagtes Bild auf
die Handflache legte. Als er dem kaputten Mann schlie3lich in die entgegen sah,
beriihrten seine Finger noch immer seine Hand. "... gib mir alle Informationen die du
hast. Alle Akten, Zeugenaussagen, Spuren, Details. Verdachtige..." damit war es
ausgesprochen. Er wiirde ihm helfen. Richard lie sachte wieder von Jakes Hand ab.
"...und tu mir einen Gefallen...", damit lehnte er sich zurlck. "... Dusch das nachste Mal
wenn du mich in einem Auto entfiihrst...". Mit diesem Kommentar sah er wieder zu
Jake herliber. Und es war offensichtlich. Richard hatte einen Vorteil bei der Sache. Er
war noch nicht mide. Er war noch nicht erschépft und ausgelaugt. Er wiirde die
Energie haben die Jake fehlte. Vielleicht auch den Blick fir das Detail, den sein
Vorgesetzter bei all seiner Mihe verloren hatte. Er war Neu in der Sache. Seine
Aufmerksamkeit wanderte noch einmal zu dem Haus wo die Kinder gelebt hatten. Wie
musste es der Familie nur gehen? Ohne Antworten. Aber mit dem Wissen welches
Jake auch schon hatte. Das die Kinder tot waren. Richard seufzte leise, ehe er die
Hand hob und sie Jake sachte an die Schulter legte. Nicht ein Klopfen, welches
Ermunterung sprechen sollte wo es vielleicht keine war. Sondern eine einfache Geste,
welche bedeutete, dass jetzt jemand da war der helfen wiirde. Seine Finger gruben
sich ein wenig in den Stoff, ehe er wieder davon abliel3, den Blick abwendete und
gerade aus wandte. Schweigen folgte. Und dann etwas, was wohl keiner der Kollegen
vorher so gesagt hatte. "Es tut mir leid dass dir das passiert ist...". Wer sich zu tief in
einen Fall steigerte konnte sich verlieren. Und nur die wenigsten verloren ein Wort
darlber, dass sie verstanden was fir eine Last es war. Fir die meisten war es einfach
nur ein Fehler. Ebenso auch fir Richard, nicht umsonst hatte er Jake als Idioten
betitelt. Doch er wusste um die Schwere dessen, was sein Vorgesetzter auf den
Schultern tragen musste. Er konnte es sich vorstellen. Und seine Worte waren wie
immer ehrlich.

go0
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Die Kochen waren steif und briichig geworden. So fiihlte es sich an, wenn Jake
Gyllenhaal das Leid so vieler auf seinem Ricken trug. Dieser Fall hatte zu viel Platz
eingenommen. lhn vor ein verschlossenes Tor voller Ratsel und Trauer gestellt. In
eisigem Wind und hallenden Worten seiner selbst, welche ihn immer weiter ins dunkle
Nichts von Machtlosigkeit trieben. Das Auto wurde zu einem intimen Ort fir Jake. Er
offenbarte seinem Mitarbeiter unter enormen Druck wie es um ihn und diesem Fall
stand. Auch wenn es nur Satze waren, es war mehr als der Detective je preisgeben
wollte. Doch das Gestandnis das er sich gemacht hatte, drang ihn dazu Richard endlich
einzuweihen. Das leere blau sah erneut nach drauRen und das Ende seiner Faust ruhte
noch immer auf seinen Lippen. Sein Daumen spaltete sich etwas davon ab und legte
sich auf seine Wange. Ein Schlucken folgte.

Die Augen zeigten Schwache. Einen gefallenen Mann der sein Herz in diesen Fall
gelegt hatte und der sein Innerstes gerade jetzt vor Richard preisgab. "Jake du bist
ein Idiot..."

In ihm regte sich etwas. Das von Miidigkeit gezeichnete Gesicht drehte sich zu seinem
Beifahrer. ,Was?" die Lippen blieben ge6ffnet nach dieser Frage. Als Richards Stimme
noch einmal erklang und eine Frage stellte dessen Antwort beide kannten, ldachelte
Jake und sah auf seine Hande an denen er zeitgleich begann, herumzufummeln.
Ertappt. Auch wenn es der junge Mann noch nie ausgesprochen hatte, so wusste er
um sein Schicksal und es schmerzte dennoch als endlich jemand die Wahrheit am
Schopf packte und Gyllenhaal vor die Nase hielt. ,Autsch...” ein bedrickte
schmunzeln kam unter der Traurigkeit hervor. Es war humorvoll gemeint und doch
resignierend. Er verstand in dem Augenblick was er sich angetan hatte. Die letzten
finf Jahre waren die Holle fir ihn gewesen. Wann war er das letzte Mal im Kino
gewesen? Er erinnerte sich nicht. Der blasse Mann mit den Locken war plump, es stach
und traf ihn an den richtigen Stellen wie es schien. Jake Gyllenhaal war scheinbar
sensibel geworden. Allerdings fiel es ihm schwer dariiber zu reden oder die Schwache
zu erdulden. Auch wenn dieser Moment so viel Finsternis in sich trug, schaffte es der
Mann an seiner Seite ihm etwas Beruhigendes zu schenken. Die Ndhe eines anderen
Menschen. Ndhe. Ein wildfremder Mensch und doch spiirte er die weichen Finger um
seine Hand. Die Augen sahen in die des Neulings. lhre Blicke trafen sich und die
Dankbarkeit in seinem leidenden Ziigen fand endlich Einzug. Denn neue Hoffnung tat
sich auf und diese Beriihrung gab ihm Kraft. Hinde waren schon etwas Seltsames.
Man benutzte sie jeden Tag, nahm sie als selbstverstandlich und doch ...wenn man die
eines Anderen ertastete hatte es etwas nahezu intimes. Jake wandte den Blick ab.
Man merkte dass er dem von Richard nicht standhalten konnte. Zu groR wurde die
Scham {ber sein Verhalten. Dann endlich das Einverstandnis und der Braunhaarige
lchelte auf, sah gerade aus und nickte. , Alles klar".

Allerdings folgte sogleich eine erniichternde Bitte. Er hdtte doch Duschen sollen. Ein
Schmunzeln Gberrannte ihn, damit hatte er nicht gerechnet. Die Situation hatte sich
trotz allem Ubel etwas lockern kénnen. In die geschwungenen Lippen pressten sich
die weilsen Zdhne und er sah Richard fragend an, wahrend das Grinsen immer breiter
wurde. Sein Kollege war frech und viel zu vertraut fir Jemanden der neu war und mit
seinem Chef gerade im Auto sal. Aber gerade storte es ihn nicht. Sondern sorgte nur
fir Verwunderung und einem verwirrten Lacheln, welches langsam an Spannung
verlor, als er die warme Hand an seiner breiten Schulter spirte. Die Finger des
anderen gruben sich in den Stoff und auf einmal musste er daran denken was die zwei
Damen im Sekretariat von sich gegeben hatten. Richard sie schwul. Als er den
Gedanken far sich im Stillen ausgesprochen hatte, wurde die Situation nun doch
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irgendwie seltsam. Der Abteilungsleiter schaute Richard entgegen und begann
begann seine Griibeleien zu vertiefen. Die Konturen des Bartes der sich um die blasse
Haut schmeichelte, die Locken die in sein Gesicht hingen, dank des Windes. Er gab sich
den Vorstellungen hin. Und sprach fiir wenige Minuten kein Wort mehr.

»Es tut mir leid.” damit konnte der sonst so freundliche und schlagfertige Mann nicht
umgehen. ,,Ja mir auch...” Mit den Worten driickte er die Kupplung und drangte mit
seiner rechten Hand den ersten Gang rein, startete den Motor und fuhr wieder los.
»,Und wenn du mich noch mal beleidigst werden dir zufallig mal ein paar Stunden mehr
in deinen Arbeitsplan rein geschrieben.” Neckend und doch herzlich war der
Kommentar, mit welchem er entgegnet hatte. Schlief3lich war er der Chef und doch
nahm sich Richard so etwas heraus. Dummer Weise gefiel ihm das, sehr sogar. Wie
ging man mit jemanden um den man kaum kannte, ihn aber zu nah an sich rangelassen
hatte? Mit einem Geflhl aus Verwirrung, Trauer, Wut, Angst und Hoffnung kamen sie
bei der Wache an. ,Ich gebe dir samtliche Unterlagen, dann kannst du dich etwas
reinarbeiten bevor wir uns zusammen setzen.” Das waren die letzten Worte als er aus
dem Auto stieg.

In seinem Biiro angekommen ging der Tag sehr schnell rum. Das hellblaue Hemd
knopfte er erneut auf, denn die Hitze war im Gegensatz zu draufen noch immer in
den Birordaumen hdangen geblieben. Den Ventilator schaltete er auf die hochste Stufe.
Mit einem mulmigen Gefiihl suchten seine Hande sorgfaltig und vorsichtig die
Unterlagen zusammen. So wie er es Richard gesagt hatte. Wie sehr ihn der Fall auf die
Psyche geschlagen hatte war ihm noch nicht bewusst. Erst als er den Stapel an
Papieren in den Handen hielt und diese zitterten legte er sie hastig wieder auf die
Tischplatte und strich sich durchs Haar. Die Scheiben seines Biiros waren halb
geoffnet. So musste man schon genau hinschauen um die Gesten sehen zu kénnen.
Einige Haarstrahnen hatten sich aus der gegelten Frisur geldst. Seine Hand strich
immer wieder von Nase zum Kinn. Es kostete ihm jede Menge Uberwindung die
Unterlagen an Jemand anderen weiter zu geben, das wurde ihm gerade schlagartig
bewusst. ,Verdammt...” er lie8 sich in den Stuhl fallen, beugte sich nach vorn und
legte seine Ellenbogen auf die Knie, wahrend seine Finger sich in seinem Schopf
vergruben. ,Scheile..." sein Atem war driickend und schwerfallig. Beruhig dich! Es
dauerte seine Zeit, bis er sich wieder aufraffen konnte.

Dann stand er auf, Atmete noch einmal durch schweren Lungen ein und ging mit drei
schweren Ordnern zu Richards Platz. So schnell es ging, legte er sie ihm hin, um
anschlieBend seine Hande in den Hosentaschen zu vergraben und ihn um etwas zu
bitten. ,Wenn du dir die Unterlagen anguckst und die Videos, dann setz dich einfach in
den Raum neben an mit dem Fernseher, da hast du deine Ruhe.” Dennoch, nach so
vielen Jahren wussten nur die wenigsten genau Gber den Zwillingsfall bescheid. Ein
Kollege der lange mit ihm daran gewesen war, war bereits in Rente gegangen und alle
anderen waren ihm zu unmotiviert geworden. Und hatten dazu noch keinen Sinn mehr
fir das Wesentliche, fir die Details. Er verlieR Richard und es wiirde wohl eine Weile
dauern bis sie sich zusammensetzen konnten.
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Richard hatte ihn ertappt. Und es schien ihm im vollsten Sinne bewusst zu sein. Vor
allem aber auch es ohne wirkliche Bedenken ausgesprochen zu haben. Jake war sein
Chef. Doch hatte er sich ihm ge6ffnet und dabei nicht nach Wahrheit verlangt? Die
hatte der Lockenschopf ihm gegeben. Es war falsch. Es war verdammt idiotisch. Und
Jake stecke schon zu tief drin. Er hatte sich einem Fall hingegeben, der zu seinem
Leben geworden war. Die Midigkeit in seinen Augen, die Erschopfung in seiner
Haltung gab in diesem Moment alles wider was dieser Mann die letzten finf Jahre
hatte tragen missen. Ob es schlau war die Last mit ihm zu teilen? Vielleicht war es
genau die Frage, die sich all die Kollegen gestellt hatten, die ihren Abteilungsleiter
Tag fir Tag weiter absacken lie3en. Aber dann waren auch sie sichtlich nicht in der
Lage, Grenzen zu bewahren. Richard hatte schon ein mal etwas in sein Privatleben
gelassen. Er hatte es schon einmal so weit vordringen lassen, dass es ihn bis unter die
Bettlacken verfolgt und ihm jeglichen Schlaf geraubt hatte. Aber diese Tortur Gber
Jahre? Jeder der wusste wie schnell man im tosenden Meer treiben konnte, jeder der
ahnte wie unbarmherzig die schwarzen Wellen sein konnten, wiirde sich einen
Rettungsring mit auf das Boot nehmen. Doch scheinbar nahm jeder seiner Kollegen es
auf die leichte Schulter. Und gerade weil sie so gepolt waren, gerade weil sie es sich
einfach machen wollten, lieRen sie einen Mann alleine ertrinken. Richard hatte
gelernt, er wiirde nie wieder ohne Rettungsring hinaus ins Meer schwimmen. Wiirde
nie wieder auf ein Boot steigen welches keinerlei Schutz fir ihn selbst bei sich hatte.
Aber nun wiirde er seinen Rettungsring teilen missen.

Der Abteilungsleiter schmunzelte- Leicht, aber es war ein angenehmes Bild. Und auch
wenn es keineswegs seine Aufgabe war diesen Ausdruck auf das Gesicht eines
Mannes zu bringen, der arbeitstechnisch tiber ihm stand, so musste Richard zugeben,
dass es auf menschlicher Linie gut tat. Und er den Anblick dieser Lippen, wie sie sich
krduselten, wie die Zahne sich in die weiche Haut bohrten und das Grinsen
ausgepragter wurde, genoss. Dass Jake dabei wusste, wie es um die Vorlieben des
Lockenschopfes stand, ahnte dieser nicht. Das das Mustern der weichen Kissen des
gekrduselten Mundes mehr beinhalten konnte, als die bloRe Freude (iber eine Miene
der Warme. All das was kam, alle Blicke die Richard seinem Chef zuwarf. Vielleicht
auch einfach nur wenn er in Gedanken vertieft war... all das wiirde Mr. Gyllenhaal mit
seinem Wissen nun auf die Waage legen kénnen. Und vielleicht war es besser, das
Richard nichts davon erahnte. "Ja mir auch...", er musterte Jake noch einige Sekunden
nach dem dieser gesprochen hatte, ehe er damit die Hand von dessen Schulter (6ste
und den Blick wieder nach vorne richtete. Es herrschte Stille, fiir einen Moment. Bis
Jake auf den Kommentar des jungen Mannes einging, genauso neckisch und Richard
damit ein Lachen entlockte. Er sah nachdenklich zu Boden, als das Schmunzeln seine
Lippen noch immer gefangen hielt. "Nimm es mir nicht Ubel, aber ich denke in
Zusammenarbeit mit dir werden jetzt wohl eh einige Uberstunden auf mich
zukommen...". Er nahm es sich raus diese Tatsache einfach auszusprechen. Nicht so zu
tun als wisste er nicht schon langst, wie lange Jake die letzte Nacht im Biro
gehangen hatte. Und wenn er den Worten seiner Kollegen glauben schenken konnte,
war dies kein seltenes Bild.

Sie fuhren zurick. Und Richard hatte das Geflhl mit einem Mal mehr Ahnung (ber
seinen Chef zu haben, als das restliche Personal erahnen konnte. Jake hatte sich ihm
geoffnet. Ganz von selbst, ganz privat. Er wiirde kein Detail dariiber verlieren. Auch
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wenn die anderen schon geierten, als sie zurlck in das Gebdude kamen und fragend
wie auch neugierig zu den beiden schauten. Jake verschwand in seinem Biro. Und
Richard lield keinen Ton dariiber verlauten was gewesen war. Doch er spiirte die Blicke
der anderen. Wusste dass sie hinterfragten. Und vielleicht auch schon erahnten. Ihm
war es egal. Er wirde ihnen keinen neuen Stoff liefern, Gber den sie herfallen konnten
wie ausgehungerte Tiere.

Die Zeit verging und wahrend Mr. Gyllenhaal scheinbar etwas Langer brauchte um
alles zusammen zu finden - jedenfalls bekam Richard nicht mit was wirklich in diesem
Biro abging, kiimmerte er sich um die restlichen Kleinfélle, die nach Antwort und
Losung verlangten. Die Zeit strich dahin. Tyler stellte ihm einen Kaffee hin und
verharrte einen Moment. Scheinbar darauf wartend dass er doch eine Erzdhlung von
sich geben wiirde. Doch Richard bedankte sich nur und schenkte ihm ein Grinsen.
Scheilde, wieso schiittete er sich diese heif3e Brithe nur rein, wenn es eh schon so
unsagbar warm war?

Gewohnheit. Eindeutig. Und nicht mal eine angenehme. Die Finger glitten immer
wieder von der Tastatur riber zu der Tasse. Er nahm einen Schluck, stellte sie wieder
ab, tippte weiter. Bis der Rhythmus irgendwann durchbrochen wurde. Von dem
dumpfen Gerdusch der schweren Ordner, die auf seinem Tisch landeten. Richard sah
zu ihnen, ehe er aufblickte. Er horte zu. Und verstand. Die anderen beobachteten ihn
wieder, musterten ihren Vorgesetzten ebenso und schienen langsam zu realisieren.
Tyler schittelte den Kopf und Ethan gab ein kaum horbares Seufzen von sich. "Alles
klar", erwiderte Richard. Mehr wurde nicht gesagt und Jake entfernte sich wieder. Er
sah ihm nach. Ignorierte dabei wie die anderen zu ihm gafften und im Stillen ihre
Kommentare dazu gaben.

Er hatte seine Schreibarbeit beendet, bevor er sich aufraffte und die drei Ordner
nahm - welche wirklich so einiges wogen - und in den Nebenraum welchen Jake ihm
nahegelegt hatte verschwand. Es war wirklich besser sich mit einer Arbeit diesem
Ausmales, vor (allem an Papierkram) zurlick zu ziehen. Richards Tisch war im
Gegensatz zu den anderen meist ordentlich. Er hatte auch noch keine Zeit gehabt
irgendwelche personlichen Dinge darauf zu stellen. Vielleicht bewahrte er deshalb
noch so eine férmliche Ordnung, welche sich legen wiirde sobald sein eigener Platz
Charakter bekommen wiirde.

Er lies die Unterlagen sinken, und sah sich einen kurzen Moment lang um. In den
letzten qwei Wochen war es nicht von Néten gewesen, sich Uberwachungsvideos
anzusehen. Jedenfalls nicht bei seinen kleinen Einstiegsfallen. Friher hatte er 6fter
Zeit in solchen Raumlichkeiten verbracht, mitunter auch mit seinem damaligen
Kollegen Nikolaj. Richard zog den Stuhl heran und setzte sich. Er war nach dem
damaligen Vorfall nur noch wenige Male in den Raum wo sie die Uberwachungsbénder
abspielten gesessen. Die kleinen vier Wande welche zuvor noch mit neckischen,
oftmals auch Uberschwanglichen Kommentaren seines Kollegen gefillt worden
waren, waren von einem auf den anderen Moment leer gewesen. Und still. Und er
hatte es nicht mehr ertragen.

Jetzt merkte er, dass der Neuanfang wirklich eine Verdanderung gebracht hatte. Die
Gewohnheit, welche er so vermisst hatte konnte ihm nicht mehr fehlen. Denn das hier
war ein anderer Ort. Anderes Personal. Andere Situationen. Und Richard spiirte mit
einem Aufatmen, wie ihm etwas von den Schultern wich. Seine Finger glitten (ber den
Einbund des obersten Ordners. Umgriffen die Kante und 6ffneten einen Fall, der Giber
die Jahre so an Umfang gewonnen hatte... verdammt, hatte Jake wirklich jeden Tag
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darin investiert?

Richards stiitzte die Stirn auf seinen Zeigefinger und Daumen, als er begann sich
einzulesen. Er war in der Ausfihrlichen Fallbeschreibung hangen geblieben, als sein
Blick zur Uhr wanderte. Feierabend. Das Rumpeln der Stiihle, die an die Tische
geschoben wurden verriet ihm dass die anderen sich schon langst bereit gemacht
hatten um zu gehen. Richard seufzte, er hatte sich gerade eben erst in das Muster
eingefunden. Aber es galt eine Regel. Bewahre Abstand und dein Leben. Damit raffte
er sich schlieBlich auf und entschied, sich morgen weiter den Papieren zu widmen. Er
legte alles was er rausgenommen hatte wieder ordentlich zusammen, schob es in den
Ordner, nahm diese und verlies den Raum. Brian, der gerade als letzter das Biro
verlassen wollte sah zu ihm "Ah, gehst du auch Nachhause?" Richard lieR die Ordnerin
eine der Schubladen fallen, welche er schloss und zu den hageren jungen Mann
aufblickte. "Ja..." - "Gut... dann bis dann", mehr wurde nicht gesagt. Richard nahm
seine Sachen und ging ebenfalls. Dass das Licht im Biro seines Chefs noch brannte,
entging ihm nicht.

go0

Schon lange hatte Jake den Blick fir Details oder gar das Beobachten verlernt. So
hatte es zumindest den Anschein, nachdem er sich diesem Fall zur Aufgabe gemacht
hatte. Es war alles gesagt worden, zumindest fiir diesen Augenblick. Mehr konnte
Jake Richard nun nicht mehr geben, als sein Vertrauen und die Hoffnung die er dem
Neuen auferlegt hatte. Jedoch eher zaghaft und noch nicht voll und ganz. Schlief3lich
konnte sein neuer Mitarbeiter sich immer noch umentscheiden, was ihm natirlich
Niemand veriibeln konnte. Auch wenn es ein weiterer Niederschlag fir ihn sein
wirde. Doch er wiirde ihn verkraften lernen. Doch zuallererst erwartete er
Professionalitdt und Diskretion von Richard. Als sie zuriick gefahren waren und er
Richard den Fall auf dessen Schreibtisch lud nickte er ihm aufmunternd zu und verliel
ihn.

Er hatte die Situation noch eine Weile beobachtet und Atmete erleichtert auf als er
feststellen durfte, hatte dass Richard seiner Bitte nach kam und Niemand anderen mit
einbezog. Es war ein eindringliches Gefihl von Sicherheit das ihn in seiner
Menschenkenntnis bestdtigte. Nun war es also wirklich Richards und Jakes Fall. Beide
mussten einfach einen Weg zum Morder finden.

http://www.animexx.de/fanfiction/349331/ Seite 26/26


http://www.animexx.de/fanfiction/349331
http://www.tcpdf.org

	INDEX
	Kapitel 1: ☾ Das neue Gesicht
	Kapitel 2: ☀ Der ungelöste Fall

